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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) I ^ 60 in dem Bezirk 2 <̂ ,
außerhalb des Bezirks 2 40 ^!. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis ?. !

Samstag den 6 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die tspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einriuk ?lug S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.

Nagold.
Air die Grtsvorsteher.

Die Ortsvorsteher werden auf den Erlaß K.
Ministeriums des Innern vom 18 . v. Mts ., betref¬
fend die Anzeige von der Wahrnehmung natürlicher
Pocken an Kühen (Ministerial -Amtsbl . S . 167 ) zur
Nachachtnng besonders hingewiefen , mit dem Bemer¬
ken, daß über die erfolgte Bekanntmachung in orts¬
üblicher Weise in das Schultheißenamts -Protokoll
Eintrag zu machen ist und sich hierüber bei den
Ruggerichten Ueberzeugung verschafft werden wird.

Den 3. Mai 1882.
K . Oberamt . Güntuer.

Tages - Neulgkeitrrr.
Deutsches Reich.

** Nagold,  5 . Mai . Nachdem der Kirchen¬
gesangverein seinem verehrten Gründer , dem sich nach
langjähriger treuer Arbeit in den Ruhestand zurück¬
ziehenden Oberlehrer Baud er  hier , am Vorabend
ein Ständchen gebracht hatte , fand gestern von 11
bis 12 Uhr eine von den städtischen Behörden ver¬
anstaltete Schulfeier  statt . Dieselbe wurde mit
einein Chor des Kirchengesangvereins eröffnet , worauf
der Ortsschulinspektor Helfer Ströle  in einer län¬
geren Rede die gesegnete Wirksamkeit des wackeren
Lehrers in beredten Worten schilderte . Namens der
Gemeinde brachte Stadtschultheiß Engel  seine Glück¬
wünsche dar und überreichte dem Herrn Oberlehrer
das sinnig in Chocolade eingelegte Gemeindegeschenk
im Werth von 50 -//L Der in dieser Woche zur
Visitation der hiesigen Volksschulen anwesende Be¬
zirksschulinspektor Mezger  von Altenstaig zeichnete
die segensreiche Thätigkeit des auch von ihm hochge¬
schätzten Lehrers , indem er das Bibelwort : „Er ist
es werth , daß du ihm das erzeigest , denn er hat
unser Volk lieb und die Schule hat er uns erbauet"
auf den aus aktiver Berufsthätigkeit Scheidenden an¬
wendete und trefflich ausführte . Er gedachte mit
herzlichem Danke auch des um das hiesige Schul¬
wesen sich verdient gemachten scheidenden Helfer
Ströle.  Einer der anwesenden Schüler übergab
dem treuen Lehrer im Namen aller einen schönen
Spazierstock „zur Stütze des Alters ." Mit gerühr¬
tem Danke nahm Oberlehrer Bänder alle diese Kund¬
gebungen entgegen und schilderte in längerer Rede
seinen bisherigen Lebensgang mit besonderer Berück¬
sichtigung seiner hiesigen Thätigkeit . Nachdem alle
Anwesenden noch ein Loblied angestiinmt hatten,
schloß Helfer Ströle die liebliche Feier mit herzlichem
Gebet . Außer sämmtlichen Lehrern der Stadt und
des Seminars , sowie den bürgerlichen Kollegien
wohnten hiesige Bürger und Bürgersfrauen , dank¬
bare Schüler des unvergeßlichen Lehrers , dem mit
seiner Frau durch Gottes Gnade ein friedlicher,
nach Leib und Seele gesegneter Lebensabend beschic¬
ken sein möge.

* Die vorgeschrittene Jahreszeit zeigt sich nicht
nur an den herrlichen Saaten und überall blühenden
Obstbäumen ; von Sulz  wird uns auch berichtet,
daß heute (4 .) Schreinermeister Gay er erstmals
einen jungen Bienenschwarm  erblickte.

Herrenberg , 2. Mai . Der zweite Kurs
der hiesigen  Haushaltungsschule  nahm gestern
seinen Anfang mit einer Betheiligung von 10 Mäd¬
chen ; weitere Anmeldungen liegen vor.

In Rottenburg  wurden laut „N .-B ." von
ruchloser Hand sämmtliche tragbare R e b e n an dem
Hopfentrockenhaus des Bäckers Hvlzherr am Weg-
genthaler -Weg am Boden abgeschnitten . Ebenso

sind an der Landstraße von Mühringen nach Jmnau
dieser Tage etwa  20 im herrlichsten Blüthenschmuck
prangende Obstbäume von Bubenhand umgehauen
worden . Von den Thätern hat man noch keine Spur.

Ludwigsburg , 3 . Mai . (Begräbniß I . K. H . der
Frau Prinzessin Wilhelm .) Um 5 Uhr gestern Nach¬
mittag fand das Begräbnis ? I . K. H . der Prinzessin Wilhelm
von Württemberg von der Villa Marienwahl aus statt . Ster¬
bekleider : weißes Atlaskleid , Brautkleid , das s. Z . 8000 Mk.
gekostet hat . Schon in der Villa sörmlich in Blumen gebettet.
Äctallsarg mit Lederüberzug , über denselben ein eichener Holzsarg.
Um yzö Uhr fuhren 22 Kaleschen aus Stuttgart an . Unter
den Angekommenen seien besonders erwähnt : Ihre Maj . die
Königin , (die aber dem Trauerzuge auf dem Friedhof nicht
folgte , sondern beim Prinzen verblieb ) , sämmtliche  Minister
(auch Barnbüler ), sämmtliche  Gesandten am württ . Hof . —
Minister v . Mittnacht ist sofort von Berlin hcrgekommcn , als
die Trauerbotschaft in die Reichshauptstadt gelangte . Um
4ffj Uhr gelangte ein Extrazug hier an mit dem Königlichen
Hof und den zur Beisetzung Geladenen und Befohlenen.
Punkt 4 Uhr wurden alle Läden in Ludwigsburg geschlossen.
Eine ungeheure Menschenmenge aus Rah und Fern hatte sich
zu der Tcauerscierlichkcit cingefunden , um 4 Uhr 25 M . kam
ein Extrazug von Stuttgart hier an , der bis auf den letzten
Platz besetzt war . Vom Trauerhaüs bis zur Grabesstätte hatten
Infanterie , Ulanen und Dragoner Spalier gebildet . Um 5 Uhr
hielt Garnisonsprcdiger Schweizer eine tief ergreifende Rede im
Trauerhaus Marienwahl , welcher indes ? nur die zur Beisetzung
Geladenen und Befohlenen anwohncn konnten . 5 Uhr 20 M.
bewegte sich der unabsehbare Leichenzug von der Billa weg.
(Der Prinz blieb zurück .) Voran Ulaucnmusik zu Pferd ; ein
K . Stallmeister , 2 K. Bereiter , der Trauerwagen , Sspännig,
zur Seite 2 Sattelmcister , die Dienerschaft Sr . K . Hoheit des
Prinzen Wilhelm : hierauf die Wagen der höchsten und hohen
Leidtragenden , dann die Gcmeindekollegien , Gemeindebeamtcn,
dem sich eine unübersehbare Menge Leidtragender zu Fuß an¬
schloß . Obcrhofpredigcr Prälat I ) r . v. Gerok hielt eine tief
ergreifende Rede über den Text : Kommt , laßt uns zum Herrn
gehen , er hat uns zerschlagen , er wird uns aber auch heilen.
Unter allgemeinem Schluchzen und Weinen wurde die ergrei¬
fende Rede vernommen . Wir sahen am Grabe Männer
offen Thräncu vergießen , die vielleicht seit 10
Jahren keine Thränc geweint haben.  Nach der
Grabrede wurde der Sarg unter Gesang des hiesigen ev. Kir¬
chenchors in die Gruft versenkt . Im Sinne der Entschlafenen
sang der Kirchenchor den Choral : Mag auch die Liebe weinen,
und nach dem Schlußgebet : „ Ich bin ein Gast auf Erden ".
Eine halbe Stunde nach Räumung des Friedhofs kam der
Prinz von der Hinteren Schloßstraße mit der kleinen 4jährigen
Prinzessin augesahrcn . Gebrochen und zerknirscht kniete  er
mit seinem Kinde an der noch offenen Gruft nieder und sagte
dem Kinde unter Thräncu einige Worte leise ins Ohr , die
nicht vernommen werden konnten . Wir hörten nur das Kind
antworten : „ Ja , lieber Papa , das will ich thun !" Gleich dar¬
auf fuhr er zur Villa zurück . Prinz Wilhelm ist von dem
schweren Schlag körperlich und geistig so ergriffen , daß er am
Sonntag Vormittag Ohnmächten hatte u . am Montag , gestern
und heute höchstens 2 oder 3 zusammenhängende Worte spre¬
chen konnte . Am Zungcnband hat er Schmerzen . Gestern
Morgen war cs der Umgebung sehr schwer , als man die Prin¬
zessin in den in der Frühe angekommenen Metallsarg bringen
wollte , den Prinzen aus dem Todtenzimmer in ein anderes zu
bringen . Man mußte ihn wiederholt darum bitten und man
fürchtete dabei sehr , daß er vor Schmerz zusammenbrcchen
werde . Ebenso besorgt war man auch , als man die Bahre
zum Hause hinaus trug . (Dtsch . Rcichsp .)

In Niedernan  fand letzten Donnerstag die
Schultheißenwahl statt . Merkwürdiger Weise waren
drei Kandidaten im Vorschlag , die sämmtlich den
Namen „Ruf " führen.

(Den Wirthschaftsinhabern zur Beach¬
tung .) Die Bestimmung des K. 221 des Strafge¬
setzbuches , nach welcher die Aussetzung einer wegen
Krankheit hilflosen Person mit Gefängniß nicht un¬
ter drei Monaten bestraft wird , findet nach einem
Urtheil des Reichsgerichts auch auf die Aussetzung
von durch Trunkenheit hilflosen Personen Anwendung.

Karlsruhe,  1 . Mai . Die zweite Kammer-
Hat mit 29 gegen 28 Stimmen der aus der katho¬
lischen Volkspartei hervorgegangenen Motion 'zuge¬
stimmt , wodurch die Regierung um Vorlage eines
Gesetzentwurfs , die Einführung der direkten  Wahl

der Landtagsabgeordneten ersucht wird . Dagegen
stimmten und zwar geschloffen die Nationalliberalen,
nicht aus Prinzip , sondern aus Parteirücksichten , da
sie bei den indirekten Wahlen für ihre Partei mehr
Siege erhoffen als bei den direkten. Mehrere Red¬
ner deuteten dies ziemlich unverblümt an . Die De¬
batte wurde gerade von liberaler Seite sehr erregt
geführt.

Aus Baden,  3 . Mai . Die einstimmige Er¬
wählung des bisherigen Erzbisthumverwesers Dr.
I . B . Orb in zum Erzbischof von Freiburg wird auf
allen Seiten freudig begrüßt . — Dem Erzbischof von
Freiburg unterstehen die Bischöfe von Limburg , Mainz,
Rottenburg und Fulda.

Berlin,  1 . Mai . Beim Namensaufruf in der
1. Sitzung des Reichstags  am 27 . April fehlten
von den Abg. aus Württemberg:  Härle , v. Ow
(in der 2. Sitzung auf 4 Wochen wegen Krankheit
beurlaubt ) , Payer , Retter , Riekert , Schott , Utz.

Berlin,  3 . Mai . Im Reichstage haben die
Sozialisten , unterstützt von Mitgliedern der Fort¬
schrittspartei , einen Antrag wegen Aufhebung sämmt-
licher Ausnahmsgesetze : des Jesuitengesetzes , des Ge¬
setzes wegen unbefugter Ausübung von Kirchen¬
ämtern , des Sozialisten -Gesetzes , der Kanzelpara¬
graphen und der Diktatur für Elsaß -Lothringen,
eingebracht.

Oesterreich -Ungarn.
Prag,  1 . Mai . Waruin sollte ihr Korresp.

nicht auch einmal vom Wetter  sprechen ? Es ist in
der That so außerordentlich , daß es eine Erwähnung
verdient . Die Luft ist schon seit 14 Tagen so mild
und warm wie im Juni , die Getreidesaaten stehen
jetzt so außerordentlich üppig , wie seit einer Reihe
von Jahren nicht der Fall war . Der Roggen schießt
bereits in die Aehren , die Obstblüthe ist gleichfalls
von der Witterung sehr begünstigt , so daß auch eine
reiche Obsternte in Aussicht steht. Der Gemüsemarkt
ist schon reich mit Gurken , Spargeln , Kopfsalat,
Möhren u . s. w. beschickt, wenigstens um 14 Tage
früher als gewöhnlich . Und so ist es den Berichten
zufolge fast in ganz Böhmen , so daß die Landleute
ein gutes Jahr zu verzeichnen haben werden . Da¬
mit wird sich der Wohlstand und die Steuerkraft
heben , und Graf Ta affe  wird sagen können : Seht!
unter meiner Regierung sind die Leute glücklicher
geworden . Daß der liebe Himmel der jetzigen Re¬
gierung günstig ist , darf uns gar nicht wundern , die
geistlichen Herren sorgen ja dafür!

Frankreich.
Paris,  2 . Mai . Eine Volksmenge in Lyon

verhöhnte die Kaiserin Eugenie auf offener Straße.
Rußland.

Moskau,  24 . April . Der jetzt verhaftete Koboicff
war thatsächlich das Haupt der Verschwörung . Seit inan ihn
festgenvmmen , ist auch eine große Zahl minder einflußreicher
Mitglieder der Revolutions -Partei verhaftet worden . Zumeist
sind es Leute aus dem Bauernstände , welche der Polizei in
die Hände fallen . Daß Kobosesf ein Jahr lang in Moskau
wokmen konnte , charakterisier am Besten die gegenwärtige Po-
lizeivcrwaltung . Die Paßgesetze werden strenge gehandhabt ge¬
gen die Juden — den Nihilisten legen sie keine Schwierigkeit
in den Weg . Kobosesf hatte hier nichts Geringeres vor,  als
die elektrische Beleuchtung des Kreml während der Krönungs¬
feierlichkeiten zu übernehmen ! Seine dieses Unternehmen be¬
treffenden Pläne erweckten endlich den Verdacht der Behörde
und man ließ Bogdanowitsch -Koboseff beobachten . Ein Mit¬
glied der Detectiv -Polizei logirte sich neben der Wohnung Ko-
boscss' s ein und belauschte seinen Nachbar durch die Ofcnvcn-
tilation . Die von Kobosesf geführten Gespräche mit verschie¬
denen ihn besuchenden Persönlichkeiten genügten , um dessen
Verhaftung vorzunehmen . In derselben Zeit wurden 300
Nihilisten hier verhaftet nnd erwartet ? nun in der Peter -Pauls-
Festung in Petersburg ihr Schicksal . Bei der in der Woh-



Vung Koboscff's vorgeuommenen Hausdurchsuchung fand man
eine Anzahl russischer Bauernmützcn , die sogenannten Schapky,
deren Deckel mit Sprenggeschossen gcsüttert waren l Bekannt¬
lich begrüßt das russische Volk seinen Czaren durch das Jn-
dielustwcrsen der Schapky und was ist naheliegender , als daß
solche Schapky zu Füßen des durch ein von seinem Volke ge¬
bildetes Spalier fahrenden Monarchen fallen ? Es ist schreck¬
lich, an die Möglichkeiten eines solchen Attentats zu glauben!
Dieser allerneucste Attentatsplan mag die Regierung veranlaßt
haben , den bekannten tüchtigen General Trrpoff hierher zu
delegiren , um Moskau von den Nihilisten zu säubern . Es
heißt wieder, der Kaiser werde die Fahrt von Petersburg nach
Moskau zu Wagen zurücklegen. Damit wäre ein doppelter
Zweck erreicht : Die 600 Werst lange Chaussee, welche von
100,000 Mann Soldaten besetzt sein wird , soll mehr Sicher¬
heit für den Monarchen bieten als die Eisenbahn und zweitens
soll durch das Zuströmen des Landvolkes aus dem Petersbur¬
ger , Twerer , Nowgoroder und Moskauer Gouvernement der
Patriotismus in diesen Gegenden aufgefrischt^ werden. Die
Krönung wird bestimmt am 26. August alten styls stattsin-
den. Bei solchen Maßnahmen können die Krönungsfeierlichkei--
ten glatt ablaufcn und wäre cs zu wünschen, daß bis dahin
auch' die Ruhe in den Gcmüthern aller Bewohner dieses Rei¬
ches einzichc.

Moskau , 29 . April . Vor 1000 Jahren
wurde Kiew gegründet , vor 300 Sibirien erobert
und vor 100 die Krim unterworfen . Mau spricht
von einer feierlichen Begehung dieser drei im Jahre
1882 zusammentreffenden Begebenheiten.

Kiew,  3 . Mai . In der verflossenen Woche
wurden gegen 1500 Judenfamilien von hier ausge¬
wiesen ; viele derselben wandern nach Amerika aus.

Aus Odessa  wird der „St . Petersb . Ztg ." gemeldet:
Eine verdächtige Krankheit ist, über Konstantinvpcl eingetrofse-
uen Nachrichten zufolge, in Persien bei Sudshbulak ausgetreten.
Innerhalb weniger Tage sind 43 Todesfälle vorgekommcn.
Die Symptome der Krankheit sind Ausspeien von Blut und
Eiter ; Geschwüre an den Ohren , in den Achselhöhlen und der
Leistengegend.

Im Laufe der vorigen Woche wurde der Ban¬
kier Baron Günzburg vom Zaren in Audienz em¬
pfangen . Günzburg erzählte die ungeschminkte Wahr¬
heit über die Judenverfolgungen . Als er bei den
Balta 'schen Grüuelthaten angelangt war,  rief der
Zar erregt : „Das ist unmöglich !" und verwies aus
die anders lautenden amtlichen Berichte . Günzburg
erwiderte : „Majestät , was ich hier vorbringe , sind
Facta , die ganz Europa kennt " , und schloß wehmü-
thig , es sei bereits so weit gekommen, daß die ganze
Welt für russische Unterthanen bettle . Alexander III.
versprach Remedur zu schaffen und bewilligte aus
seiner Privat -Schatulle für die nothleidenden Juden
60,000 Rubel.

England.
London,  1 . Mai . Der Tod derKrvnprin-

zessin von Württemberg,  einer geborenen Prin¬
zessin von Waldeck , hat die hiesigen Hochzeitsfeier¬
lichkeiten plötzlich zu Ende gebracht . Das Festmahl
in der Guildhall zu Ehren des Königs und der
Königin der Niederlande und des Brautpaars , wel¬
ches heute stattfinden sollte , wurde abgesagt ; ebenso
eine Menge von Abendgesellschaften beim Lord
Granville , Herzog von Wellington und anderen Mit¬
gliedern des hohen englischen Adels.

Dublin,  3 . Mai . Die Parlamentsmitglieder
Parnell , Dillon und Okelly  sind gestern
Abend 11 Uhr aus dem Kilmainham -Gesängniß ent¬
lassen worden . (Fr . I .)

London,  3 . Mai . Die Oppositionspresse
tadelt heftigst die Freilassung Parnelis . Die „Ti¬
mes " bzweifelt , daß diese Maßregel die Ruhe in
Irland Herstellen werde.

Das Sonntagsräuschchen.  Einem soeben ver-
öfscnllichten parlamentarischen Ausweis zufolge wurden vom
23. September 1879 bis zum gleichen Datum 1881, also bin¬
nen zwei Jahren in England 26,523 und in Wales 550 , im
Ganzen also 27,673 Personen wegen Trunkenheit an Sonn¬
tagen vcrhastet . Von den größeren Städten figurirte hiernach
London mit 6625 , Livcrpol mit 2915 , Manchester mit 2572
und Birmingham mit einer Einwohnerzahl von 400,000 See¬
len mit 439 Personen.

Bulgarien-
Fürst Alexander von Bulgarien  ist von

Wien zunächst nach Petersburg  gereist . Der
Fürst will , wie das B . Tagbl . meldet , beim Zaren
Schutz und Abhilfe suchen gegen das panslavi-
stische  Treiben in Bulgarien , an welchem auch offi¬
zielle russische Personen betheiligt sind und welches
dem Fürsten nachgerade unerträglich wird . Wenn
der Zar den Hezereien und Jutriguen der in Bul¬
garien weilenden Russen leinen Einhalt zu thun ver¬
mag,  würde Fürst Alexander eventuell das Land
verlassen . Man nennt seine jetzige Petersburger Reise
eine Art „Ultimatum -Reise " .

Türkei.
Konstantin opel,  3 . Mai . Man sieht hier

nicht ohne Besorgnisse der Entwicklung der Dinge

in Egypten  entgegen . Die Verurtheilung der in
die letzte Verschwörung verwickelt gewesenen 40 Of¬
fiziere und die mit dem Urtheil verbundene offene
Anklage gegen den Ex -Khedive erweckt Befürchtungen,
daß es über Kurz oder Lang zu einer neuen Eruption
der durch die erwähnten Verurtheilungen verstärkten
Unzufriedenheit der Gegner Arabi Bey ' s kommen
könnte. (Fr . I .)

Kandel S Verkehr.
* Nagold . sBiehmarkts - Rcsnltat vom 27.

April .) Zugesührt wurden : Ochsen 47 Paare , verkauft 21 Paar,
Erlös 10,964 Zusuhr Kühe 217 Stück , vertäust 89 Stück,
Erlös 18,103 „k . Zusuhr Kalbelu 159 Stück , verkauft 46
Stück , Erlös 6171 Zufuhr Schmalvieh 109 Stück , ver¬
kauft 43 Stück , Erlös 4930 -̂ l. Gesammterlös 40,068
Zusuhr Mutterschweine 3 L>lück, verkauft 1 Stück , Erlös 25 ^
Zufuhr Läufer 225 Stück , verkauft 124 Stück , Erlös 3761
60 ch. Zufuhr Saugschweine 230 Stück , verkauft 197 Stück,
Erlös 2268 ./L 30 Gesammterlös 6054 90

Stuttgart.  Da hinsichtlich deS Concurses der Volks-
bauk im Publikum noch vielfach Unklarheit über daS sog . Um-
lageversahreu besteht , theilt das „ N . T . " folgendes mit : Die
Summe , welche zur vollständigen Befriedigung der Gläubiger
erforderlich ist , wird gleichmäßig  auf die aktiven Genossen¬
schafter umgelegt ; der hiebei in Folge Zahlungsunfähigkeit
Einzelner sich ergebende Ausfall wird auf die klebrigen umge¬
legt und so fort , bis die ganze Summe ausgebracht ist.

Meder die jugendlichen Verbrecher als
Zengen wider unsre Zeit

hat der Geistliche auf Gefängniß zu Plötzensee (Ber¬
lin ) einen Vortrag gehalten , dem wir folgendes
entnehmen.

Ein jugendlicher Verbrecher im Sinn des
deutschen Strafgesetzbuches ist der Angeschuldigte,
welcher zwischen dem 12ten und 18ten Lebensjahr
eine strafbare Handlung begeht und die zur Kennt-
niß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einsicht besitzt.
In den letzten 5 Jahren wurden nun allein in das
Gefängnis ) zu Plötzensee 3159 jugendliche Verbrecher
eiugeliefert , während allein im Jahr 1878 die Zahl
der in Untersuchung  gezogenen jugendlichen Per¬
sonen in Preußen 13,318 betrug . — Die Schuld an
diesem großen Elend , das sich ui diesen Zahlen be¬
kundet , tragen zum Th eil die Familien » erh ält-
nisse der Verbrecher,  lieber die Hälfte aller
Bestraften sind in einem äußerlich nicht geordneten
Familienverband groß geworden , sofern dieselben
entweder Halbwaisen oder Ganzwaijen oder unehelich
Geborene sind. Die meisten jugendlichen Gefangenen
stammen aus solchen Familien , wo der Vater außer
dem Hause der Arbeit nachgehen muß , die Mutter
in aller Eile ihren Pflichten als Hausmutter nach¬
kommt , um dann auch noch etwas zu verdienen , so
daß die Kinder also meist sich selbst überlassen sind
und von Erziehung eigentlich keine Rede ist. Zwar
haben wir seit kurzer Zeit ein Gesetz , daß solche
Kinder , die von ihren Eltern vernachlässigt und ver¬
wahrlost werden , zu zwangsweiser Erziehung in
staatlich anerkannten Anstalten oder in gut beleu¬
mundeten Familien verurtheilt , aber in ganz Preußen
z. B . sind nur etwa 600 Kinder zu solcher zwangs¬
weisen Erziehung verurtheilt , während es etwa 12,000
gibt , die derselben bedürften . England u . Amerika,
wie wir in vielen Dingen von ihnen lernen können,
liefern uns auch nach dieser Seite ein Vorbild , dem
wir nacheifern müßten . So besteht in New -Dork
eine Gesellschaft zur Besserung der Jugend seit 25
Jahren . Diese Gesellschaft hat in den letzten Jahren
23,000 Kinder in ihre Obhut genommen , von denen
6000 in Schulen unterrichtet , zum Theil auch ge¬
kleidet und genährt wurden , während 13,000 Kinder
ein Unterkommen in den 6 großen Logirhäusern der
Gesellschaft fanden . Die Gesellschaft verfügt über
eine jährliche Einnahme von fast 1 Million Mark,
wovon die Hälfte vom Staat , die andere Hälfte
durch freiwillige Beiträge einkommt. Neben dieser
Gesellschaft gibt es in andern nordamerikanischen
Staaten noch andere , die zusammen etwa 7 Millionen
Mark auf die Erziehung verwahrloster Kinder ver¬
wenden , und zwar mit dem erfreulichen Erfolge , daß
von je 100 hundert verwahrlosten Kindern etwa 60
tüchtige Bürger geworden sind,. —

Ebenso ist es in England , wo auf solche Be¬
strebungen 5 ^ 2 Millionen Mark im Jahr verwendet
werden . Seitdem man so in England angefangen
hat , dem Verbrechen durch eine gute Erziehung vor¬
zubeugen , ist die Zahl der zu Gefängniß - und Zucht¬
hausstrafen Verurtheilten von 23,000 auf 11,000
heruntergegangen . Und das einstimmige Urtheil von
Richtern , Polizeimännern u. s. w. in England geht
dahin , daß von den Schaaren von Kindern , die

durch die Thätigkeit dieser Gesellsch
den , mehr als dem Verbreche , anycimgefällen
wären . Im Blick auf diese großen Opfer , welche
die bewahrende Liebe in Amerika und England
bringt , wie armselig und gering sind die Veranstal¬
tungen , welche in Deutschland ! getroffen werden , um
solchen Kindern das Vaterhaus zu ersetzen und sic
vor dem Verbrechen zu bewahren!

Ein weiterer Schaden , der viele zu jugend¬
lichen Verbrechern macht , liegt in unserem öffent¬
lichen Leben.  Etwa 43 "/<>aller bestraften jugend¬
lichen Verbrecher sind Hand - und Fabrikarbeiter,
Kolportöre und Laufburschen.

Es gibt viele Eltern , welche die Kraft ihrer
Kinder so schnell wie möglich in Geldwerth umsetzen
wollen und so bringen sie ihre Kinder statt zu einem
tüchtigen Handwerksmeister in eine Fabrik oder in
eine Stelle als Laufburschen . Hier liegt ein schreien¬
der Uebelstand vor!  Es wurde ans einer Fabrikstadt
Preußens berichtet , daß von all den jungen Mädchen
unter 18 Jahren , die im Laufe des Jahres im dor¬
tigen Gefängniß eingeliefert wurden , mehr als drei
Viertel schon mit guter Zucht und Sitte gebrochen
hatte . Und welche Versuchung für die Heranwach¬
senden Jünglinge liegt in den durch die seitherige
Gewerbe -Ordnung gewordenen Verhältnisse . Hat ja
nicht einmal der Kontrakt mehr bindende Verpflich¬
tung . Der Bursche , dem es bei dem einen Meister
nicht mehr gefällt , weil ihm die Zucht nicht behagt,
verläßt denselben und findet bei einem anderen Auf¬
nahme , und so treibt ers fort u. wird zum Pfuscher;
oder er findet keine Aufnahme , hat vielleicht auch
kein Elternhaus mehr , so fällt er in böse Gesellschaft
und kommt vielleicht erst im Gefängniß zur Besin¬
nung über sein leichtfertiges Treiben . Zu all ' dem
kommen die vielen schlechten Bücher,  die fleißig kol-
Portirt und fleißig gelesen werden , und dazu noch
das charakteristische Merkmal unserer Zeit , die G e¬
nußsucht.  Das Leben ist zum Genuß da , und
nicht zur Arbeit : so heißt die Lebensweisheit unserer
Zeit . Gegen all ' dieses Elend fehlt vielfach die
bewahrende Liebe,  wie sie nach dem oben An¬
geführten viel reichlicher in England und Amerika
thätig ist. Es fehlt aber auch die erbarmende
Liebe,  die dem jungen Menschen , der schon zum
Verbrecher geworden ist, nachgeht.  Wir in Würt¬
temberg haben wohl auch einen Verein für entlassene
Strafgefangene , aber eS geschieht doch noch zu wenig
für die letzteren , damit sie nicht wieder aus die alten
verderblichen Wege kommen. Es sollten sich wohl¬
gesinnte Männer , Handwerker , Kaufleute , Fabrik¬
herren und Gutsbesitzer finden , die den verlassenen
Söhnen unsres Volks Arbeit und Wohnung gewäh¬
ren , die ihnen berathend und helfend , tröstend und
aufrichtig , belehrend und zurechtweisend zur Seite
stünden . Was Wunder sonst , wenn ein entlassener
Sträfling im bittern Haß gegen die , welche besser
gestellt sind , beschließt, seinerseits ein Feind der Ge¬
sellschaft zu werden ; was Wunder , wenn ein solcher,
der nirgends Arbeit findet , und überall zurückgestoßen
wird , weil er einmal  gefallen ist , ein Vagabund
und Tagdieb wird . Wohl ist es seine Schuld , aber
die menschliche Gesellschaft hat dazu geholfen , oder
zum wenigsten ihn nicht davor bewahrt ! —
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Allerlei.
— Zu einem Manne , welcher nicht sehr glücklich mit

seiner Frau lebte , sagte das Dienstmädchen , daß sie ihrer Her¬
rin anskündigen werde , da sie ihr Schelten vom Morgen bis
zum Abend nicht länger aushaltcn könne . „ Glückliches Mäd¬
chen, " sagte der Mann , „ ich wollte,  ich könnte ihr auch auf-
kündigcn ."

— Der einfachste Ausweg . Mann: „Weiß der
Kuknk , wegen unseres Hausmädchens , der hübschen Karoline,
Hab' ich nun schon sechs Kutscher fortschicken müssen !" Frau:
„Aber warum schickst Du denn die Karoline nicht fort ? "

— Alter Student.  Was ich nicht weiß , macht mir
nicht heiß — das ist sehr wahr ; aber jetzt vor dem Examen
macht mir das heiß , was ich nicht weiß.
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Charade.
Wer Qual und Schmerzen nie empfand,
Wer nie in kummervollen Stunden
Der Sorgen herben Druck empfand,
Der hat die Ersten  nicht gekannt.

Wer niemals eine Lanze bricht,
Wer nur in Schuhen stets gekommen,
Gewehre nie zur Hand genommen —
Der weiß nicht , was die Letzte spricht!

Und wer mit festem Wille » sich
Stets vor deS Ganzen  Macht bewahret,
Der hat der Ersten viel ersparet,
Zn seinem Heile sicherlich!
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H a i t c r b a ch.

Kcknnntmalhnng an
Nach dem Verlassenschafls -Jnventar

des si Michael Klcnl,  gew . Küblers
i» Haiterbach , beträgt

die Aktivmasse . 2349 85 ^
die Passivmasse . 295l ^ 4 7 ^

mithin Ueberschnlduug 60t ^ 62 ^
Die Erbschaft ist lheils ausgeschla¬

gen, theils mit der Rechtsivohithat des
Inventars angctrcten.

Solches wird gemäß Beschlusses der
TheilungSbehördc den bekannten und
etwa unbekannten Gläubigern mit dem
Ansagen eröffnet , das; wenn dieselben
nicht binnen zwei Wochen die Eröff¬
nung des Konkurses beantragen , diese
Nachlaßsache im außergerichtlichen Wege
erledigt wird , wobei aber unbekannte
Gläubiger unberücksichtigt bleiben wur¬
den und solchen später nur noch das
Absvnderungsrecht im Sinne des Art.
40 des Pfandgesetzes Vorbehalten bliebe.

Nagold,  den 4 . Mai 1882.
K. Gerichts-Notariat.

M aye r.

Egenhausen.
Zweiter und letzter
KkMlWsDkrlMs.

In der Konkurssache des
C . F . Heintek,

Laminwirths und Kaufmanns von hier,
bringe ich die zur Masse gehörige —
in Nr . 48 n . 49 dieses Blattes spceiekl
beschriebene Liegenschaft , gerichtlich
taxirt zu 9720 -IL und angetanst zu
8915 am
Freitag de « 12 . Mai ds . Is . .

Uormittags 9 Uhr,
aus dem Rathhaus in Egenhausen im
letztmaligen öffentlichen Äufstrcich ans
freier Hand zum Verkauf.

Kaufsliebhaber sind mit dem Anfu¬
gen eingeladen , daß es bei dem Ergeb-
niß dieses Verkaufs sein Verbleiben hat.

Den 4. Mai 1882.
Konkurs -Verwalter:

Amtsnotar von Altenstaig
D en gler.

Arnlt 'icHe unü H ^ rvciL-MekclirnLniclGurigerr.
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Stadtgemeinde Uagotd.

Verkauf von Laub-
ä Nadel-Stammholz

« 8!2,0»o,s>
SW
8 8 33

am Mittwoch
den 10 . Mai

kim Distrikt Wolfs¬
berg Abth . Fohlenstall und Güuspitz,
Distrikt Bühl Abth . Wäsle , Abth.
Stadtacker u . Abth . Buttenmühlesberg:

17 Eiche « verschiedener Länge und
Stärke,

Birke und 1 Glattbuche,
Stück Nadel -Kangtzotz I -, II -,
III. und VI. Elaste(fast durch¬
weg Uothtanne « erster
Gnatitat ) , zu Schnittwaare
tauglich,
rothtannene Gerüstilangeu,
Stück Nadel -Klotztzolz I ., II.
und III . Elaste.

Sämmtliches Stammholz kommt
einzeln zum Ausbot.

Der Waldschütze wird auf rechtzei¬
tiges Verlangen das Stammholz vor
dem Verkanf vorzeigen.

Zusammenkunft Uormittags 9
Uhr am Trauf des Wolssbergs bei
der Kleemeisterei.

Gemeinderath.

1
90

27
25

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf vonS - alt-
und Brennholz

am Dienstag den
9. Mai

vom Distrikt Bühl
Abth . Wäsle und Knhtkopf:

9 Rm . eichene Schtr . u . Prgt .,
6 „ eichenes Stvckholz,
2 „ rokhtanuenes Spaltholz,

112 „ Nadelholz -Scheuer u. Prügel,
(worunter Knblertzolz ) ,

74 „ dcadcl-Srvckhokz,
150 eichene n . 3000 dtadekhokz-Welleu.

Zusa >nmenk!inst Uormittags 9
Uhr im Bühl »eben der allen Heer¬
straße beim Pfianxfchulhänschen.

Gemeiuderath.

Revi e r A ltenslaig.

Stammholz-Verkauf
«.->^ -4 ^ ^ am Montag den

aus dem Rathhaus zu Aktenstaig aus
Buhlerstich , Hohemarkt , Buhlcrwies,
Großmannshau , Hof,  Roggcuraiu,
Hoheubrunnen , Lichteubach und Süg-
miihkhaldc : 2225 St . Nadelhvlz -Lang-
und Süghokz mir 2631 Fm.

Nagold.

ountag den 7. Mai,
Mittags 4 Uhr,

^ Unterhaltung
im Gasthof zum Hirsch,
wozu freundlichst einiadet

der Ausschuß.
'Nagold.

Haus-Verkauf.
Ich beabsichtige mein Haus,

Gebäude Nro . 122 , Zstvckig MMMj
mit 2 Wohnungen nebst mzpizm
Meter Hofraum und 0,7 Eingang süd¬
lich am Haus , 41 Meter Gemüsegarten
hinter dem Hause zu verkaufen und
können Liebhaber täglich mit mir in Un¬
terhandlung treten.

Pvlizeidiener Reinhard : .
dl a g o 1 d.

Verkauf.
Am nächsten Montag den 8. Mai,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich in meiner
Wohnung : 6 Waldsägen,
12 Schrotäxte , 4 Wind¬
ringe , 7 Hapen , mehrere
Beile , Spalthörner und Scheiden so¬
wie 3 Handkarren : ferner 8 Jmi Most
sammt Faß und 3 leere Faß , 8— 12
Jmi haltend.

jg . Joh . Geißler.

SL

Logis zu vermieten.
Mein Logis im obern Stock , be¬

stehend in 3 ineinander gehenden Zim¬
mern nebst Küche und anderem Zuge¬
hör , sowie ein Logis im untern Stock
und ein heizbares Zimmer vermiete ich
sogleich oder bis Jakobi.

Gottlob Kirn.

Nagold.

Empfehlung.
Hiemit zur gefälligen Nachricht , daß

ich mein Geschäft von jetzt au wieder
selbständig betreibe.

Joh . Gauß,  Jpser.

Von der unübertroffenen , anerkannt prima

Getreide -Preßhefe
aus der Fabrik von 6 . Linuse in 6rün « inkel bei Karlsruhe unterhalte ich
Lager in itcts frischer Waare.

_ _ <Ä1f »Liin6 Ktzutler.
i(rvk8i '8 Vkii88Li'8ÄuIenpumps , durch Wasserdruck direkt bewegte Pumpe zur

Versorgung hochgelegener Gemeinden w. Reichspatcur . Große Leistung und
Einfachheit . Jlln ' tr . Prospekte gratis . C. Äröbcr,  beratender Ingenieur
für öfffntk. Wasserversorgungen in Stuttgart . (II . 7968 .)

Med Zwecks
aus die Uostdsmpfschlffe nber^
Krcmrn . Hamburg , Doktor- _

'dam und Amsterdam »» erhak-
ten Rasende und Auswanderer die Schisssaccorde zu den billigsten Ta-
gespreuen wdcrzeit ans dem Geschästsburean des Bezirksagenten

6 . W . ^ iirst , Vcrw.-Akinar in XnKoIü.

GelderL Wechsel
nach Amerika, sowie de»

An- L Verkauf von Stmtspovieren
vermittelt

0. l/V. Vilurst, Vcnv.-Aktuar in Nagold.

Uorznglichstes Magen -Hansmittek . Klar . 1 Mark.

IWalzerrraetbanbons.
Smlttel . Malxertraet.

Kpltzwegerichbonbons . Hnhnerangen-
Kittonaise . Spitz,vegerich saft . Tinten.
Talma . Seifen.

Bereitet vvu Apoth . Ink . Schräder , Fenerbach -Stnttgart.
In Xu -Kolck vvrräthig bei Ovtllolr Lnoclel , Haiterbach : Apotheke,

Ebhausen : Bt,

i - , '7s Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant¬
werpen , und kann ich besonders die Rotterdamer Linie,

als die angenehmste und billigste , empfehlen.

lioini ' ioli NüIItzr , XriAoltl.

Meinen Bekannten zur Nachricht , daß ich durch die Beförderung des
Herrn Heinrich Müller , Auswauderuugsagent in Uagotd , glücklich
über Rotterdam nach Newyork in meiner Heimath ankam und kann ich
diese Linie , sowohl wegen guter Beköstigung als auch solider Behandlung,
jedem Auswanderer aufs Angelegentlichste empfehlen.

lleorK Kleiner in ktzMime.
81rrut Illinois,

mit den übrigen 12 Passagieren , die sich mir anschlossen.
^_

Nagold.
Gerade Ktnckketten, Uietzketten,
Krnstketten , einfache H doppelte
Anftzatter , Strangstoßer , mef-
stngene Ringe , ovale «nd rnnde
Stoßer , schmarre «nd verzinnte
Hatfterringe , Uollschnalle « , Ty-

rorerglschen
empfiehlt bei billigen Preisen

6eN8tav ÜtzUer.

Nagold.

besonders auch in

MMMkn RGtuzcn,
ist reichhaltig versehen die

G. W . Zaiser'sche
Buchhandlung.

W i t d b c r g.

WnhNWMkrnndttuigs-
Anjchk und EWfchlnW.

Der Unterzeichnete
wohnt von heute an ne¬
ben der Kirche und er¬
laubt sich seine Seckler-
waaren in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Fr. Reichert.
Seckler und Kürschner.

Nagold.

Maurer- L Jpserkelleu,
sowie Jpserdraht

empfiehlt
Gustav Heller.



Die
Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft,

statutgkmüßkS Grund - Capital : Neun Millionen Mark.
bis jetzt emittirt . 4,501,500 Mark,
hiervon ab zur Deckung der Verluste aus den Jahren 1880 und 1881 . . 1,006,393 „ _

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fonds : 3,495,107 Mark.
»erstchert Kodenerreugnisse aller Art gegen Hagelschaden z« feste » Prämie « . Nachsch « ßkachl« ngen
finden nicht statt . Die Gutschädignngs -Ketrage werden spätestens binnen Monatsfrist nach Fest
stellung derselben voll ausgczahlt.

Die Versicherungen können auf ein Jahr oder auf fünf Jahre abgeschlossen werden . Bei fünfjährigen Ver¬
sicherungen gewübrt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Prozent , weicher alljährlich an der Prämie gut gerech¬
net wird.

Seit ihrem achtnndzwanzigjährigrn Bestehen hat die Gesellschaft 960,546 Versicherungen abgeschlossen und
37,744,425 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungs -Summe im Jahre 1881 betrug 185,857,468 Mark.

Die Unterzeichnete « Agenten nehme » Uerstchernngs -Anträge gern entgegen und werde « jede
weitere Ansknnft bereitwilligst ertheilen.

Der Generalagent:

Die Bezirksagenten:
6 . 7V. 7Vnv8l , Verwaltungsaktuar in XuKokck,
60 III 0I) Lnoäei , Kaufmann in Xaxxoick.
6 . 7V. 1-nlx , Kaufmann in 471on8taiK '.
.Ivllannes Iloii ^olmanii , Schuhmacher in Simmevstelll.
.7. (7. Diot ^cii , Waldmeister i» 7Va144oi4.
Ootliod ^Vickiiiuiev zur Miktelmühle in » illldeiK.
.lob . ZlitKoiieleii , Schullehrer in Ilaitorbavli.
( !iv . Luciroi ', Kaufmann in XuKoIck.
Oolll . Sin ^ ei ', Lehrer in LeiliiuKev.
61emeii8 Xiiuiuoiutaini , Polizeidiener in blotevliurlbtzim.

9k ag 0 l d.

L kotztikolltci.
8ekrüppoi8tzii.

8chN !i1w688 tzl' L 8tl 'ülll)iiitttzl'
in ücht englicher Ware empfiehlt « lügst
__ Gnstav Heller.

Chr . Erhardt,
Schlosser . Calw.

empfiehlt seine selbstgefcrtigten eisernen
Gartenmöbel in großer Auswahl.

Preislisten stehen auf Verlangen zu
Diensten.

„Herzlichen DailML «!
der Broschüre „ Kraitkeitfreund, " aus 8
welcher ich ersehen, das; auch veraltete»
Leiden,  wenn die richtigen Mittels
angewcndet werden, noch heilbar sind,  »
Mit freudigem Vertrauen ans endliche I
Genesung von langjährigem Leiden, bitte >
um Zusendung von rc," — Derartige 8
Dankesäuberungen laufen sehr zahlreich 8
ein und sollte daher kein Kranker vcrsän - »
men, sich die in Richter's Verlags -Anstalt , I
Leipzig, bereits in 800 . Anfl . crschie- 1
neue Broschüre „ Krankenfreund " I
kommen zu lassen , um so mehr , als ihm 8
keine Kosten daraus erwachsen, da die Zu - 1
sendung gratis und franko erfolgt . z« >

Derjenige , der letzten Sonntag in
der Sonne in Ebhausen seinen

alten Hut

Nagold.

ßmlkll.LuliMilmimfilllllr
Ärchliiug.

sslKiMtzll

in beliebten Sorten
iüu 3 , 4 , 5 , 6 ^j >,

nn 8 eeiltem tür-
bisebent Hbob,

in ollen Sorten,

8k!i!iiwktads,k,
kllUtMilir
empsichlt

die Verkaufsstelle
Usinr . (̂ 3.1138.

ke8titiitivii88ckMrM
von Otto Soirtermeistev
zur Obern Apotheke Kottweil

ist das vortrefflichste Mittel zum
/iuMrden abgetragener llunkler
Kleiäsr unll filrküte . In Flaschen
zu 50 L und 1 -76, zu beziehen
von der Niederlage in:

llagolcl : Apotheker Oellinger.
aitenetsig : Buchdrucker Kieker.
Lrgenringsn : Apotheker vörr.
Korb : Apotheker 8obmill.

C n t w.

mit einem neuen verwechselt hat , wird
ersucht , denselben sofort in der Sonne
wieder umzuwechseln, widrigenfalls der¬
selbe bei Gericht belangt würde.

ZH Meine Niederlage ZE
des allein ächte « rheinische«

Tlllildeii-KliWliig
von W . H . Zickenheimer in
Mainz , dem gerichtlich anerkannten
Erfinder desselben, halte per Flasche
1, W/2  u , 3 Mark allen Brust - ,
Husten - und Halsleidenden
bestens empfohlen.

Conditor Hch . Galtst
in Uasvtb.

chmllilüllM Liezel,
sehr leicht, außerordentlich dauerhaft
UNd billig, liefert in Maschinen- und
in Handform unter lOjähriger Garantie
in Wagenladungen von 11000  Stück
auf alle Stationen . Muster portofrei.

k . HortLedtzr.

Nagold.
Den HH . Rauchern empfehle ich

mein gut sortirtes

in guter abgelagerter Ware.
Gustav Heller.

Nagv  l d.
Kastenschlösser , Einsteckschlösser,
Kisten - und Uorhaugschlösser,
Kreirz - KKlobenbarr - , Gharniere,
Fisch- ^ Zapfenbänber , Holz-
schranben , Mntterschranbe « ,
Schlüsselschranben .Kastenschran-
ben . Drahtstifte , Glaserstifte,

G « rt - Hackenstifte
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Lustav llöller.

Nagold.
Vom nächsten Sonntag au schenkt

feines

Lagerbier
aus , Pr . Liter 22

PH . Kraus ; z. Stern.

S chi e ti n g e n.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger Mensch , der die Mül¬

lerei zu erlernen wünscht , findet eine
Stelle bei

Jak . Walz , Müller.

Nagold.

titx »»»«» .
UiriiiL « »

in schöner Frucht bei
Heinr . Gauß , Conditor.

In der G . W. Zaiser 'schen Buch¬
handlung ist zu haben:

MkUiehleuihevsehBuW
Die Reichsgesetze und das württem-
bergische Landesgesetz über die Ab¬
wehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen nebst den zur Ausführung
derselben erlassenen Vorschriften , wei¬
teren die Handhabung der Veterinär¬
polizei betreffenden Bestimmungen
und einer gemeinfaßlichen Belehrung
über die ansteckenden Krankheiten der
Hausthiere . Text -Ausgabe mit Ein¬
leitung , Erläuterungen und Formu¬
larien von R . Gaupp , Regierungs¬
rath im K . Württ . Ministerium des
Innern . Preis 5 <76,

Nagold.
Aecht

stlariwr iiriillterltiM
in bekannter bester Qualität wieder
frisch bei

_llsinr . 6suss.
Nagold.

Nollenpackpapier,
dto. in Bogen

zu haben in der
_ G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Nagold.
Einen gut erhaltenen

Konditorbackosen,
zum Backen und Dörren geeignet , hat
zu verkaufen — wer ? sagt
_ die Reda kti on.

Nagold.

Bohrer . Beißzangen . Haushäm¬
mer . Baum - K Spannsägen.
Spaten . Schaufeln . Heu - und

Dunggabeln
empfiehlt billigst
_ G « stav Heller.

'Nagold.
Kuss . Hrri 'äintzn , Ist. mLriu.,
Oeliontess -IIär 'ivStz „

in Ovl,
Lranrr . Haräellen.
Kappern,

, ist, eiiiMmaelift
ki ' eisseldesrv
einpfiehlt bestens

lloinr. 6auss.
R 0 hrd 0 r f.

hat zu verkaufen
Kemps , Mühlebesitzer.

Einen zum Dienst
tauglichen

Nagold.
Einen Eimer

Apfelmost
sammt Faß hat aus Auftrag zu ver¬
kaufen
_ F . Frey z. Posthörnle.

Gebrüder Leder 's

ball. ErdinHl-Äile
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Luft rc. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Anweis . kostet
30 L , 4 Stück in einem Packet 1 -76
Alleinverkauf in Nagold bei

(4. 7V. Kaiser.

N a, A 0 1 ä.
6re7V6rdtz -V erein

SamsloA  Alappenrveellsel.

Frucht- Preise:
Tübingen,  den 28. April 1882.

^ -1
Dinkel 9 14 8 85 8 78
Haber 7 85 7 72 7 59
Gerste -9 13 — -
Wicken -10 — - -

Calw,  den 23. April 1882.

Weizen - 11 50 — —

Kernen 12 50 12 44 12 25
Gerste - 9 - —

Dinkel 9 15 9 9 9 -
Haber 7 50 7 25 7 10

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold
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